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Nachträgliche Ehrung
Der Albverein hat die Ehrungen von 2020 und 2021 nachgeholt

Verein. Nebst Urkunde und Ehrenzeichen
erhielt jeder Jubilar Blumen und ein Herz
mit Süßigkeiten als Dank der Ortsgruppe
Weinstadt.

Mundartgedichte und Rückblicke auf die
Zeitgeschichte der Jubiläumseintritte
gestalteten die Feier laut Mitteilung des
Vereins „zu angenehmen Stunden“. Geehrt
wurden für 25 Jahre Gerda Kopetzky und
Erich Richter, für 40 Jahre Erna Entenmann,
Renate Weckert, Helga und Helmut Wieder-
le, für 50 Jahre Rosemarie Lang, für 60 Jahre
Soni Bachschmidt, Marianne Bauer, Rüdiger
Kinzler, Hedwig Rühle, für 70 Jahre Erich
Entenmann und Gunter Fischer. Die Jubilare
Rüdiger Kinzler und Gunter Fischer berei-
cherten die Ehrung mit Erzählungen und
Rückblicken aus der Zeit ihres Eintrittes und
der Zeit ihrer frühen Mitgliedschaft.

Weinstadt.
Der Schwäbische Albverein Weinstadt hat
am Freitagabend, 6. Mai, seine Jubilare der
Jahre 2020 und 2021 in den Wintersaal des
Landgasthofes „Löwen“ in Beutelsbach ein-
geladen.

Der Vorstand der Ortsgruppe holte damit
die Ehrung seiner Jubilare nach, die wegen
der Corona-Beschränkungen bislang nicht
möglich gewesen waren. Bei einem festli-
chen Menü ehrten die Vorstandsmitglieder
Gerda Kopetzky und Volker Bechler sowie
die Mitgliederbetreuerin Heide Wörz Jubila-
re für 25- , 40-, 50- , 60- und 70-jährige Mit-
gliedschaft im Schwäbischen Albverein.

Zwischen den Gängen des Menüs ehrten
die Vertreter der Ortsgruppe des Schwäbi-
schen Albvereins die Jubilare für ihre lang-
jährige Mitgliedschaft und zur Treue zum Die Ehrenmitglieder des Vereins, die seit 40, 60, und sogar 70 Jahren dabei sind. Foto: Entenmann

Das Integrationsmanagement stellt sich vor
Gerade betreut das Team intensiv 95 Geflüchtete aus der Ukraine / Doch auch Geflüchtete aus vielen anderen Ländern gehören zu ihren Klienten

Andrea Schmidgall. Aber auch Fragen zu
Pflege oder zur Anerkennung von Ausbil-
dungen stehen regelmäßig im Raum. „Unse-
re Aufgabe dabei ist, Vermittler in sämtli-
chen Lebenslagen zu sein“, ergänzt Jillian
Heyder: „Wir bieten Hilfe zur Selbsthilfe.“

Das Integrationsmanagement ist für alle
Flüchtlinge in der sogenannten Anschluss-
unterbringung beziehungsweise mit Auf-
enthaltstitel zuständig, unabhängig von der
Nationalität.

Durch den Ukrainekrieg sind viele neue
Klienten dazugekommen. Im Moment küm-
mern sich die Mitarbeiterinnen intensiv um
95 Flüchtlinge aus der Ukraine. Davor waren
es rund 250 Klienten aus vielen verschiede-
nen Ländern: darunter Afghanistan, Syrien,
Pakistan, China, Indien oder auch Togo und
Gambia.

„Die Dankbarkeit und die vielen schönen
Begegnungen sind uns eine große Motivati-
on“, sagt Schmidgall und freut sich auch
über die guten Kontakte zum Ausländeramt
und mit den Dolmetschern: „Wir arbeiten
Hand in Hand.“

Weinstadt.
Weiterhin kommen auch in Weinstadt jede
Woche Geflüchtete an, vor allem aus der
Ukraine. Um die Situation für alle Anwohner
transparent zu gestalten, stellt die Stadtver-
waltung gerade auch im „Blättle“ die ver-
schiedenen Stationen vor, die Flüchtlinge
bei der Stadt durchlaufen. Diese Woche ist
in einem vierten Teil das Integrationsmana-
gement der Stadt an der Reihe.

Ganz verschiedene Anliegen
Dort arbeiten die Mitarbeiterinnen Jillian
Heyder, Stefanie Luz und Andrea Schmid-
gall sowie Vanessa Schaal. Fragen über Fra-
gen - damit kämen Flüchtlinge nicht nur aus
der Ukraine zum Integrationsmanagement,
das im Backsteingebäude in der Nähe des
Marktplatzes in Beutelsbach zu finden ist,
so die Stadt in ihrer Mitteilung.

Die Mitarbeiterinnen hören erst einmal
zu. „Die Menschen kommen zu uns mit den
unterschiedlichsten Anliegen aus den
Bereichen Aufenthalt, Schule, Kita, Spra-
che, Gesundheit oder auch Geld“, berichtetJillian Heyder, Stefanie Luz und Andrea Schmidgall (v. l. n. r.). Foto: Stadt Weinstadt/ Hils

Viele junge Tänzer bei der Landjugend
Auch durch Corona hat sich der Verein nicht bremsen lassen, jetzt steht der Dorfabend an / Es werden noch männliche Tänzer gesucht

abend, in Schwaikheim den traditionellen
Ball Paré. Allerdings habe man auch schon
Auftritte bei den Plüderhäuser Festtagen
und auf dem Landwirtschaftlichen Haupt-
fest absolviert.

Es wäre schön, wenn es gelänge, sich in
Zukunft noch mehr Auftrittsmöglichkeiten
zu erschließen, finden die jungen Frauen.
Schließlich sei es gerade für die jungen Tän-
zerinnen und Tänzer ein wichtiger Ansporn,
wenn sie durch öffentliche Auftritte für ihr
regelmäßiges Proben belohnt und dafür den
verdienten Applaus einheimsen würden.

Dass die Zeit bei der Landjugend nicht
stehengeblieben sei, komme auch in einem
ganz neuen Logo zum Ausdruck, wie auch in
den umfangreichen Aktivitäten im Social-
Media-Bereich. Als Nächstes stehe ein Re-
launch des Internet-Auftritts unter
www.remstallandjugend.de an.

der Prinz-Eugen-Halle in Großheppach, auf
den man sich gerade intensiv vorbereite.
Alle Beteiligten seien hoch motiviert, bang-
ten und hofften, dass das Pandemiegesche-
hen nicht doch noch einen Strich durch die
Rechnung mache.

Geprobt wird jeweils freitags und sams-
tags im Stiftshof, und das Repertoire der
einzelnen Gruppen lege man immer
gemeinsam fest. Natürlich gehörten Volks-
tänze dazu, auch bodenständig Typisches in
Tracht und Dirndl. Selbst geschuhplattelt
werde im Verein. Modernes aus den Sparten
Musical, Schlager, Rock und Pop dürfe aller-
dings nicht fehlen. Wie der Name „Remstal-
Landjugend“ schon sage, wolle man das
gesamte Remstal vertreten, zu den Zentren
der Vereinsaktivitäten hätten sich aller-
dings Weinstadt und Schwaikheim entwi-
ckelt. In Weinstadt feiere man den Dorf-

noch keine Geschlechterparität erreicht:
Männliche Tänzer würden dringend
gesucht, in allen vier Gruppen. Also auch
bei den Power-Kids, die zwischen zehn und
fünfzehn Jahre alt seien, bei den sechzehn-
bis zwanzigjährigen Dancing Teens und
auch bei den über Zwanzigjährigen in der
Showtanzgruppe - „Wo seid ihr Jungs und
junge Männer? Meldet euch, wir schicken
keinen wieder weg!“

Sie selbst, wie zum Beispiel auch Tanz-
trainerin Maren Stilz, seien selbst als Kinder
von ihren Müttern in die Tanzgruppe
gebracht worden, und die wiederum auch
schon von ihren Müttern. Daher komme es
auch, dass jede Veranstaltung der Landju-
gend ein großes generationenübergreifen-
des Treffen sei, ob es sich nun um einen
Ausflug handle oder um einen Ball wie den
nächsten Dorfabend Samstag, 14. Mai, in

VON UNSEREM MITARBEITER
WOLFGANG GLEICH

Weinstadt.
Fröhliche Kinderstimmen, Lachen und
Schreien klingen am Samstagvormittag aus
dem Turnsaal im Beutelsbacher Stiftshof.
Ein gutes Dutzend Jungen und Mädchen
tobt ausgelassen miteinander herum, so
lange, bis Maren Stilz und Evelyn Preissler
freundlich, aber bestimmt das quirlige
Knäuel aus Armen, Beinen und Köpfen tren-
nen und souverän die Regie übernehmen.
Und als dann aus der Anlage John Denvers
„Country Roads“ und der „Cotton Eye Joe“
der Rednex erklingen, sind die Vier-, Fünf-
und Sechsjährigen hochkonzentriert und
bemühen sich, die Vorgaben ihrer Tanztrai-
nerinnen peinlich genau umzusetzen.

„Wir Erwachsene können üben und pro-
ben, soviel wir wollen“, kommentieren
Annika und Leonie Hutt nicht ohne Stolz
das Geschehen, „aber bei allen Auftritten
der Tanzgruppen der Remstal-Landjugend
heimsen die Tanzzwerge stets den meisten
Applaus ein!“ Bei der Remstal-Landjugend,
meinen die beiden Cousinen, ihres Zeichens
Erste und Zweite Vorsitzende des Vereins,
handle es sich um eine „eher nicht typische“
Gemeinschaft, zumindest was die unaus-
rottbaren Klischees angehe, mit denen der
Begriff „Landjugend“ nach wie vor assozi-
iert werde.

Kein einziges Mitglied während
der Pandemie verloren
Die wenigstens der Mitglieder würden tat-
sächlich noch aus der Landwirtschaft stam-
men, und im Mittelpunkt der Vereinsaktivi-
täten würden auch nicht Ackerbau und
Viehzucht stehen, sondern die Pflege der
Gemeinschaft, gemeinsame Unternehmun-
gen und das Tanzen. Dass diese Gemein-
schaft so fest gefügt und stark verwurzelt
sei, sind sich die zwei jungen Frauen einig,
habe sicherlich auch seinen Teil dazu beige-
tragen, dass man die zurückliegenden zwei
Coronajahre so gut überstanden habe und
kein einziges Mitglied verloren habe.

Im Gegenteil! Als man vor vier Jahren
damit begonnen habe, die „Tanzzwerge“
komplett neu aufzubauen, sei man mit vier
Kindern gestartet, mittlerweile seien es ins-
gesamt 17. Über „Mund-zu-Mund-Propa-
ganda“ sei sichergestellt, dass der Zustrom
weiter anhalte. Leider habe man aber immer

Die kleinen Tänzerinnen geben alles beim Training im Beutelsbacher Turnsaal. Foto: Büttner

Weinstadt.
AmMittwoch, 11. Mai, ist Mazen Mohsen
in der Reihe „Hebebühne trifft …“ zu
Gast beim Theater Hebebühne. Mit seiner
arabischen Laute, der Oud, seiner Gitarre
und seinem Gesang will der syrische
Musiker laut Ankündigung des Theaters
eine Brücke bauen, die Menschen verbin-
det. Mazen Mohsen studierte in Syrien
Musik und Gesang und arbeitete als
Musiklehrer. 2016 gelang ihm die Flucht
nach Deutschland. 2021 kam er bei „The
Voice of Germany“ mit dem Lied „Die
Gedanken sind frei“ ins Team von Mark
Forster. Der 27-Jährige, der in Marbach
am Neckar wohnt und seit einigen Jahren
auch als Musiker bei der Hebebühne auf-
tritt, erzählt bei seinem Auftritt auch aus
seinem Leben und lässt die Zuschauer
hineinhören in sein Projekt „Musikbrü-
cke“. Die Veranstaltung beginnt um 20
Uhr im Stiftskeller in Weinstadt-Beutels-
bach.

Ein Abend mit
Mazen Mohsen

Unfallflucht:
Mitsubishi beschädigt
Weinstadt.
Zu einer Unfallflucht ist es am Montag-
abend, 9. Mai, auf dem Parkplatz eines
Lebensmittelmarktes in Weinstadt
gekommen. Wie die Polizei mitteilt,
beschädigte ein Verkehrsteilnehmer zwi-
schen 18 Uhr und 18.20 Uhr einen auf
dem Parkplatz in der Schulstraße abge-
stellten Mitsubishi. Der Unbekannte ver-
ursachte einen Sachschaden in Höhe von
etwa 400 Euro. Anschließend entfernte er
sich von der Unfallstelle. Das Polizeire-
vier Waiblingen hat die Ermittlungen
aufgenommen. Zeugen werden gebeten,
sich unter der Telefonnummer 0 71 51/95
04 22 zu melden.

Kompakt

Führung durch den
Skulpturenpfad
Weinstadt-Strümpfelbach.
Skulpturen aus Bronze und Stein säumen
den Skulpturenpfad der Künstlerfamilie
Nuss imWeinstädter Stadtteil Strümpfel-
bach. Kunsthistorikerin Dr. Katja Nell-
mann nimmt die Besucher der Führung
am Sonntag, 15. Mai, von 15 Uhr an mit
auf eine Tour entlang des knapp drei
Kilometer langen Rundwegs durch die
Weinberge. Eine Anmeldung ist erforder-
lich bis Mittwoch, 11. Mai. Tickets gibt’s
unter www.weinstadt.de/tickets sowie
bei Remstal-Tourismus imAlten Bahnhof
Endersbach.

Frauenabend zum
Thema „Hoffnungsvoll“
Weinstadt.
Frauen jedes Alters sind am Freitag, 11.
Mai, um 19.30 Uhr eingeladen zu einem
Frauenabend im Gemeindezentrum der
evangelisch-freikirchlichen Gemeinde in
Endersbach. Das Thema für diesen Abend
lautet laut Ankündigung „Überraschende
Begegnungen - wer hätte das gedacht?“
Dabei sollen die unterschiedlichen Kon-
stellationen, in denen Frauen leben, the-
matisiert werden: allein, zu zweit oder in
einer Familie, berufstätig oder auch
nicht. „Jede von uns ist in ihrem Leben
Menschen begegnet und hat unterschied-
liche Erfahrungen gesammelt“, so die
evangelisch-freikirchliche Gemeinde.
Anmeldung bis zum 11. Mai an Anette
Herbst telefonisch unter 0 71 51/66 08 87
oder per E-Mail an anettekur@web.de.
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Alle Angaben ohne Gewähr!

Büchereien
Bibliothek Remshalden-Geradstetten: 10
bis 12.30 Uhr.
Bücherei Kernen-Rommelshausen: 15 bis
18 Uhr.
Bücherei Kernen-Stetten: 15 bis 18 Uhr.
Bücherei Schwaikheim: 15 bis 18 Uhr.
Stadtbücherei Weinstadt-Beutelsbach: 10
bis 13 Uhr; Vorlesezeit für Kinder, 15 Uhr, (An-
meldung unter Tel. 07151 / 693-322).

Deponien / Recyclinghof
Recyclinghof Kernen-Rommelshausen: 14
bis 18 Uhr.
Recyclinghof Weinstadt Endersbach: 15 bis
18 Uhr.

Vereine / Organisationen
Evang.-freikirchlichen Gemeinde: Frauen-
abend „Hoffnungsvoll“, 19.30 Uhr, Gemeinde-
zentrum, Eichenstr. 57, Weinstadt-Enders-
bach, Anmeldung unter Tel. 07151 / 660887.


